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pkt Petrulinmansbsute 
in 1908. 

Das geologische Amt der Vereinig- 
ten Staaten hat seht die Aufstellung 
über die Fortschritte der Petri-imm- 
industrie unseres Landes im Jahre 
1908 vollendet. Danach belies sich 
die Geiammtausbeute aus 179,52,478 
Barrels imWerthe von st29,706,258, 
aiso 8.11 Prozent mehrals die Aus- 
beute des Jahres 19l)7. Allen Staa- 
ten voran ist, wie man das ja, meist 
allerdings im schlechten Sinne, ge- 
wohnt ist, unser Babystaat Oklahoma 
mit einer litsesammtausbeute von 45,- 
798,7i55 Barrelg, ein Mehr von 5.23 

Prozent gegen 1907. Dann ivmtnt 
Calisornia mit 44,854,7It7 Barrels, 
12.85 Prozent Zuwachs Das läßt 
sich schon hören, ist aber noch nicht 
das beste. Illinois stellt alle anderen 
Staaten durch den Aufschwung seiner 
Petroleumsbeute in Schatten, die von 

24,281,975 im Jahre 1907 aus III-- 
685,106 Barrels in 1900 stieg, was 
38.72 Prozent macht. Auch Colorado, 
Louisiana, Michigan, Missouri, Utah, 
Wyoming und West-Virginia weisen 
Zunahme in der Ausbeute aus, wäh- 
rend es mit anderen Staaten etwas 
abwärts ging. So zeigt Indiana 36 

Prozent Ausfall, Kansas 25 Prozent, 
Ohio 11 Prozent, Texas 9 Prozent, 
Pennsylvania an is Prozent, New 
York 4..«3 Prozent und Kentucky sowie 
Tennessee 11 Prozent. 

Der Durchschnittspreis des Petro- 
leums war im letzten Jahre so ziem- 
lich der gleiche wie in 1907, und zwar 
im ganzen Lande, wenn auch in ein- 
zelnen Staaten betnertenswerte 
Schwankungen vorlamen. Am aus- 
sallendsten war die Preissteigerung 
in Calisornia, nämlich von st7 Cents 
das Barrel in 1007 aus NR in 1908. 
Jn den Golsstaaten ging der »Preis 
von etwas über 80 Cents aus 60 
Cents herab. Das Oel aus den Ap- 
valachen stieg von 81.75 aus 81.79. 
Daß die Preise sonst im allgemeinen 
dieselben blieben wie im Jahre vorher, 
iit wohl nicht zuletzt der gesteigerten 
Ausbeute zuzuschreiben. 

Man sieht daraus, dass die gestei- 
gerte Thätiateit in drei großen Fel- 
dern Calisornia, Oklahoma und Illi- 
nois die Lage gegen 1907 entschieden 
hat, mehr als die Entdeckung und Er- 
ässnuna neuer Delauellen, unter de- 
nen die Caddoquellen im nordwests 
lichen Louisiana die bedeutendsten 
sind. Jn den Avpalachiichen Feldern 
wurden 7115 neue Quellen gebohrt· 
von denen 5292 sich ertragssähig er- 

wiesen mit einer Aniangsausbeute 
von 55,002 Barrels· Jn Indiana 
waren von 1250 neuen Quellen 1s)88 
ertragssähig, in Illinois von 3574 
neuen 3019, mit einer Durchschnitts- 
ausbeute von 29 Barrels die Quelle. 

n den mittleren Staaten bewährten 
ich von lt490 neu gebohrten 2587 als 

slliesernd, während 471 Gas brachten 
und 432 troeten waren. Jn den Guis- 
staaten wurden nur 819 neue Quel- 
len gebohrt, von denen auch nur 606 
ertragssähig waren und 297 Barrels 
lieferten. Jn Calisornia wurden 617 
neue Quellen gebohrt. von denen 594 
ertragssähig waren, und in anderen 
Tbeilen desLandes 44 mit 24 ertraas 
sättigen Bei sämmtlichen ertragsfähi- 
gen neugebobrten Quellen, 151210 an 

der Zahl, stellte sich die Erstlingsauss 
deute aus 42.9 Batrels. 

Der Fortschritt ist also. wenigstens 
in der Ausbeute, unverkennbar, wenn 
er auch im Preise nicht so recht zu 
Tage tritt, aber man muß immerhin 
zusrieden sein. daß bei alledem besag- 
ter Preis nicht noch gestiegen ist, wie 
das ja so Brauch hierzulande ist. 

Its Mtrtmngeu du Halm-o- 
mes. 

Fridtdjos Nansen hielt in Chri- 
stianta dieser Tage einen Vortrag über 
dte se ebntsse dee norwegischen Mee- 
retsoks uug seit dem Jahre most Jn 
jenem Jahre wurden zwei Beobach- 
tungsstattonen errichtet, vpn denen sich 
etue an der Westtttste. im Sognessotd 
satt-blieb von sagend und eine ober- 
hetd des Polakttetsee tm Gebiete der 
Lpsoteutnsetn destadet Das Haupt- 
tuteeesse bei diesen Untersuchungen 
richtete sich aus dteTempeeatutveedätt 
utse des Gotsstwmee und deren Wie- 
Ittttttett aus die Fisch und Pslnnteni 
Vett. Dtee wurden nun eine Reise 
von Beobachtungen gemacht. dte von 

Wstet Wtwtsqtett stud. 
yet allem tot-ehe festgestellt dass dte 

Imperqtut des Msstssttonses· sowohl 
II set Oberfläche als auch tm Mittel- 
wasch tu alten Jahren wechselt In 
des qleietta Jahre ematsen dte Mes 
seines des Gslssttotsee m den Loso 
te- asdeee Fasten site jene weswequ 

tm Some-stock dikt- ween dte Usetmzitltlett stets satt wtttonnuen 
ehsttsch satt den Tempetsttnnudtm 
dte tm Vom-tm un Ewwtzoev qe 
Its-sen winden Da der Wetttteow 
— llqttch etue holde See-tust- bete-est 
III Ist dem West vom L stttessoett 
II. des Lpsoten em stndt N.u.ttt. 

; Ists hemmt eewteteu· NO » time 
« MIIICI TM Temvsmtut unt dem 

W tetdettjvtt bit et von den 
sah dem same-me totetvc em 

des-W. thaten dte esse-stockt 
essen-me sum st- etem Zahn 

Ieh- tII sey-stets ersetzt-n Mit 

sungen genau vorausbestimmt werden. 
Ferner wurde tonsiatirt, daß in allen 
Jahren. in denen der Golfftrom eine 

hohe Temperatur aufwies, auch ein 

gutes Gedeihen der Saat, d. h. also 
eine gute Getreideernte erfolgte. Durch 
eine Messung des Golfstromes im Mai 
läßt sich daher das Ernteresultat vors 

aussehen. Auch auf das Wachsthum 
der Führen (Riefern) wirkt die Tempe 
ratur des Golfftromes ein; ist diese 
hrsch, so ist die Aeimbildung cdie das 
Wachsthum im nächsten Jahre bringt) 
vorzüglich. Aufzerordentlich wichtig 
sind aber die Feststellungen der Wir- 
kung der GolfstromiTemperatur auf 
das Wachsthum der Fische, namentlich 
aes Dorsches, des längs der sltordtüste 
verbreitetsten Fisches-. An der Leber 
und dem Rogen des Fisches läßt sich 
sein Alter ungefähr bestimmen. Jn 
lsen Lofoten wird meifteng ein etwa 
sieben Jahre alter Dorsch gefangen, in 
Weftfinnmarken, der etwa fünf Jahre 
alte Dorseh Nun ist schon längst be- 
lannt, daf: die Meeregsische Wasser- 
streeten mit kalter Temperatur verzie- 
heu. Jetzt ist auch erwiesen, daß sie 
in dieser liefser gedeihen. Stets, 
tvenn der Golfstrom eine niedrige oder 
eine hohe Temperatur auswieg, wur- 
lsen fiinf respektive sieben Jahre später 
gut entwickelte Dorsche gefangen. Da 
durch hat man die Erklärung fiir den 
Umstand, daß in manchen Jahren in 
allen Gebieten ausnahmslos nur kleine 
Dorfche gefangen wurden. Auch auf 
die Zahl dieser Fische dürfte die Tem- 
peratur des Laichjahres einen Einfluß 
haben. Hier wurde aber noch eine 
andere wichtige Wahrnehmung ge- 
macht: die Aurven in dem Wachsthum 
des Dortcheg id. h. der Leber und des 
tltogenjs) fallen genau zusammen mit 
ren Sturveu der Sonnenslecke der ver- 

fehiedenen Jahre. Nansen erblickt da- 
rin ein wichtiges Resultat für die An- 
hänger der SonnenfleckensTheorie. 
Auf Grund der hohen Golfstrom- 
Temperatur in den entsprechenden 
Jahren sagt Nansen für die nächsten 
zwei Jahre noch ungünstigen Dorschs 
fang voraud, nach dieser Zeit dürfte er 
aber sehr gut werden. Auch am Schell- 
fifch, der gewöhnlich im Alter von zwei 
Jahren gefangen wird, konnte der Zu- 
sammenhang des Wachsthum-Z dieses 
Fisches mit der zwei Jahre vorherge- 
henden Golfftrom-Temperatur festge- 
stellt werden. Nansen ist der Ansicht- 
daß auch die Temperaturverhältnisse 
det- balttschen Strome-L der längs der 
Küste geht, aus das Wachsthum der 
kleinen, im Küstenrahon lebenden 
Fische, zurückwirti. 

Dir Gimrtes still-es über cis-vg- 
lands auswitrtige Routin- 
Ans London wird geschrieben- 

Aeufkerungen des Sir Charles Dilte 
iider die auswärtige Politik sind tm- 
mer interessant; denn er ist einer der 
wenigen anerkannten Autoritäten auf 
diesem Gebiet. Er war schon von 
1880-«1882 tlnterstaatssekretär fiir 
das Auswärtige und säsze her-te ohne 
Zweifel auf Greys Stuhl, wenn ihm 
nicht Ende der Stier Jahre eine Ehe- 
irrung einen Strich durch seine politi- 
sche Laufbahn gemacht hätte. Sir 
Charles drückte sich in Cole1 
ford, wie immer, recht vorsichtig aus; 
soviel zeigt aber seine Rede doch, daß 
auch imperialistische Kreise, mindestens 
liberal imperialiittsche, anfangen, mit 
recht kritischen Augen auf die von 

Lonsdowne inaugurirte und von 
Grey oerschärfte Politit zu blicken. 

Sir Charles ist »beunrnhigt«. Er 
hat nichts gegen die Doktrin einerKon 
tinuität in der auswärtigen Politit 
und nichts gegen die Politik eines Ars- 
rangements mit Frantreich und Nuß- 
land. Was ihn beunruhigt, ist, »daß 
diese Politik einer gefährlichen Miß- 
deutung fähig ist-und daß sie allge- 
mein mißgedentet worden ist.« Sir 
Charles spricht höflich von ,,Mifkdeu- 
tung«; wer ader zwischen den Zeilen 
seiner weiteren Ausführungen zu lesen 
verfiel-L sieht wohl, daß er selbst dafiir 
hält, daß diese ,,Mifkdeutung« die-Ten- 
denz der Grenschen Politik ganz richtig 
srfasrt, und dafi es ihm wirklich darum 
zu thun eit, diete Tendenz zu kenmeen 

Nach eineni Hinweis darauf, daß die 
antideutfche Auslegung der Lunt- 
downesGtenlchen Politik nicht nur in 
England bei Presse und Publikum net- 
breitet lei. iondeen auch von allen 
Staatsmänneen der anderen Möchte 
file richtig gehalten weede. etging et 

sich in folgenden Aueiitheungem 
Atten- Veetbeidiqunqokede ankähkick 
des MottensMisteuuentvotuini habet 
unt-il da lie zweiTaae nach dein liebl- 

cktlnaen see enntiliden Qiokittt gemacht 
nieset-en lei. deutlichen nie No in mo» 
oeenee it iidtied gewesen lei, aut eine 
nktive tnteetkttiung eines tontinentn 
ten Mäctiteqleichnewiedtet hingewiesen 
England hohe die Fitdtetwtie in oee 
Oeuopieunn aewitlee Mächte uvee 
nosninem uns de- nominetlentteelesuns 
des Beikinee Viemoqee durch Oesees 
ieted Utdeettond zu teilten. eine isteups 
piennu .idee. sn bei keine Macht e« 
nei t inne, inede nie mit Weiten i 
bei und tu teilten de Kontinent 
nnd-e Ien ttindeuet neenkst das sein« 
lass eine Mkinnz aedetdet und bedin· 
sausen nuiuetietit Inde. sie die ltntes 
weils-im kenne-ins untee eine ktn 
Mut eintitkocem hintee man teine 
matt tune. hie sitt-cui tei M 
itindeuct eines demutkttnunn Motten 
IIiietee Zittern-nennend tet Ins-old de 
tonme bedeutet-d weit n die Osts- 
ttndltcteit wilden deutiedtnnd uns 
Miste-I IW III-. we eine niOI 

den Frieden gesshrde wohl aber Eng- 
land in enorrne Rüstungen stürzen 
werde. Wenn Englands Politik nun 

dahin gehe, zu warten, bis Rußland 
wieder stark und wohlregiert sei, dann 
sei der Ausblick rechi schlecht. 

Dilles Rede isi jedenfalls ein weite- 
res Anzeichen dafür, daß es mit der 
kritiilosen Bewunderung, deren sich 
cireyg Politik noch vor wenigen Mo- 
naten in allen Kreisen der Nation er- 

freute, gründlich aus ist. Was ihr 
ubrigeng den schwersten Stoß gab, ist! 
nicht so sehr ihr von Dille slizzirter 
Fehlschlag, als die Entwicklung derl 
Dinge in Persien. Wenn sie hier eine 
russische Oklupation Teherans und 
Nordpersiens nicht noch im letzten Mo- 
ment verhindern kann, dann ist eZ mii1 
Greys Ansehen aus. 

.—-’ 

Yanfabund für Hand-h Ge- 
werbe und Industrie. 

tMiinitnsner Weiteer kllailirielitriii 
Das Werthvollste iinLeben der Ein- 

zelnen ivie der Völker ist stets hervor- 
gegangen ans der Noth der Zeit, aus 
jenersltsoih, welche die tiefsten und besten 
streifte auslöst nnd sie in den Dienst 
großer nationaler Ziele stellt Das ist 
vie Signatur auch jener Versammlung 
patriiztischer Männer, welche am letzten 
Samstag in Berlin zusaiiimenkanien, 
um gegen den von der Finanzloininif- 
sion angenommenen konservativen An- 
trag zu protestiren, der mit seiner un- 

geheuerlichen Belastung des im Han- 
del, im Gewerbe und in der Industrie 
arbeitenden Kapitals die Quelle zu 
verstopfen droht, aus der Deutschlands 
wirthschastliche und finanzielle Kraft 
flie t. Die Noth der Zeit hatte sene Versammlung einberufen; aber sie en- 
dete mit einem Werk, das den Blick 
weit iiber die Gegenwart erhebt und 
ihn freudig auf eine liinftige Entwick- 
lung hineleitet, in der Handel und Jn- 
dustrie nicht mehr das AschenbrödeL 
sondern ein großer und bestiinmender 

faltor 
in unserem politischen Leben 

ein sollen. Die Gründung des Han- 
abundes fiir Gewerbe, Handel undJn-- 

dustrie knüpft mit dein gewählten Na- 
inen an eine der glorreichsteii Bethäti- 
gungen freien deutschen Biirgerthumess 
an und soll in eine Epoche hinüberlei- s 
ten, in der dieser Bürgergeist wieder-s 
lebendig und thatensroh in dieGeschickes unseres Volkes eingreist. 

Die Kundgehung iin Cirkusl" 
mann hat mit dem Protest gegen 
tonservativeWerthpapiersteuer nur den» 
eringeren Theil ihrer Aufgabe gelöst. 
ie llnlogik dieser Steuer. ihre techni- i 

scheSiiimpexhqnigreii und ihre verhee- s rende Wirkung auf den deutschen Ka- 
pitalinarkt war längst in der Tages- 
und Fachpresse dargelegt, und man 
konnte sagen, daß noch nie ein Steuer- 
projett ein so schnelles und wohlver- 
dientes Begräbniß dritter Klasse erhal- 4 ten hatt e, wie der Antrag Richthofen. 
Es war das gegenüber der Sachun- 
lenntniß, die bei jenem Antrag Pathe 
gestanden hatte-, kein allzu schweres 
Wert. Aber der Geist der aus dems 
konservativen Antrag sprach, jener dem l 
inobilen Kapital und seinem vornehm 
sten Träger dein deutschen Bürger- 
thuin ——seindliche Geist, war mit der 
Niederlage der Richthofenschea Werth- papiersteiier so irenig beseitigt, wie mit 
der ablehnenden Haltung der Regie- 
rungsvertreter. Man mußte und muß 
auch noch ferner damit rechnen, dafz in 
der gleichen tonservativ agrarischen 
Rüstkammer fort und fort Waffen ge 
schmiedet werden, mit denen zu Schlä 
gen gegen das niobile Kapital ausge- 
holt werden wird. Gegen diesen Feld- 
zug einer mächtigen und vorzüglich or 

ganisirten Partei, welche aber in volls- 
ivirtdschaftlicherHinsicht nicht mehr die 
Gegenwart, sondern die Tradition eis- 
iier weit hinter uns liegenden Epoche 
verkorpert, tann nicht mit gelehrten 
Abhandlungen nnd kritischen Deduks 
tionen vorgegangen werden: ihrer 
Macht muß eine andere Macht gegen- 
iilergestellt werden. lind das ist am 
12. Juni in Berlin geschehen. 

Schon die äußerlich so imposante 
Kundgebung, in der 6000 Vertreter 
von handel, Industrie und Gewerbe 
trotz aller Unterschiede ihres politischen 
und wirthschastlichenGlaubensbelennts 
nisses sich zu gemeinsamer Abwehr ge- 
gen die tonservativ agrarische Pholanx 
vereinigten. bedeutet einen großen und 
gewaltigen Erfolg. der der weitesten 
Oesfentlichteit qezeigt hat, dass mich 
das in seinen schwersten Interessen ge- 
slittrdete Bürgertdum Fruttur reden 
t.rr:rr. Dem Cirtns Busch wurde ein 
lIirtue Schwein geaeniidernestellt 
Ader der mächtige äussere Erfolq jener 
Versammlung ist doch nur der glän- 
zende Rahmen. innerhalb dessen sich et» 
were viel Griiskeree vollzog: der Zu- 
sarnmensedlusr dee in Handel. Indu- 
strie nnd Gewerbe arbeitenden deut- 
ichenBiirgertdume »in einem dauernden 
Verband dolitiittren tltmruttert Der 
Grundgedanke dieser im neuen Danie- 
lmnde gefedlosienenliiereinmunq ist der. 
dass lriider oder später Handel und 
Industrie einen begründeten Nnirsrmd 
uust ans wirtisoe Aprdrrrstduit oder 
zum mindeste-r Mttderricdnit erdutten 
Wisse-h to Irre see nie Itrodirttiene 
truite dreier Stellung im tvrrtdictnit 
intendeden bereite thrtlustlud und lett 
innere einnetsmen dedutd rnitl der 
fyouindund durtd eine Mte cuantirrs 
non liw den tsrnstuß aus due widerset- 
Veden seidene. der ihm nie wrrtdittait 
ltckper "llk-ndti-rttor undeltrerttxrr ru 
kommt. er tritt det der Vorbereitung 
sen Wahlen sum Ieioete und en 
In Lindtmeeer der Vundee unten tue 
die Radt tatst-er Kund-dann werten 
kreist set-er Orts-dreien und jeder ern 

seitigen Belastung von Handel, Indu- 
strie und Gewerbe entgegenzutreten 
entschlossen sind. Jn erster Linie soll 
bierbei siir die Wahl von Kandidaten 
ans den eigenen Reihen dieser Stände 
eingetreten werden« Damit will der 
Hansabung etwas thun, was in den 
Kreisen von Handel und Industrie 
längst als nothwendig erkannt worden 
ist: er will die Apathie des deutschen 
Bürgerthums ausriitteln und es zu po- 
litischer Bethätigung und damit zum 
Selbstschuiz seiner Interessen anleiten. 
Die Scheu vor der Parteipolitik hat zu 
lange bereits gewährt und sich unbe- 
griindetermeise mit dem Mantel einer 
geloissenVOrnehmthuerei bekleidet· Das 
läßt die Noth der Zeit nicht mehr zu 
und die Versammlung vom 12. Juni 
soll und muß hier den Wendepunlt 
bilden. Es handelt sich nicht mehr 
um Kotirungssieuer oder Erbansalli 
sleuer —— das sind jetzt Spezialsra- 
gen ———, sondern darum, daß diejenigen 
produeirenden Stände, aus denen 
ljeute der Wohlstand und die Steuer- 
lrast des Deutschen Reiches in erster 
Linie beruhen, eine angemessene Ver- 
tretung in den politischen KörperschaF 
ten des Reiches und der Bundesstaaten 
und damit den ihrer Bedeutung ent- 
sprechenden Einfluß aus die Richtung 
unsererWirthschasts- und Finanzpoli- 
til haben sollen. 

smertkantkche g- ··post. 
Der Jahresbericht dek- Generalpost- 

meisters in Washington enthält wieder 
interessanteNachrichten über den trans- 

atlantisehenPostbeförderungsdienft von 

Amerita nach Großbritannien und dem 
europäischen Kontinent mit den 
Schnelldanrpsern der verschiedenen Li- 
nien. Gingen an einein Tage mehrere 
Schnelldamvser von New York ab, so 
wurde die Post dem Dampfer mitgege- 
ben, dessen letzter Reiord die schnellste 
Ankunft im europäischen Hafen erwar: 

ten ließ. Im allgemeinen wurden in- 
deß solche Schnelldampfer bevorzugt, 
die unter amerikanischer Flagge fuhren 
und besonders die Schiffe, die ver- 

tragsmäfzig die Vost von New York 
nach Southampton zu überbringen 
haben. 

Jm Seevostdienft zwischen den Ber. 
Staaten einerseits und England und 
Deutschland andrerseitö sind die Schif- 
fe des Nord-deutschen Lloyd, der Ham- 
burg-Amertta-Linie und der White 
Star-Linie beschäftigt gewesen. Sie 
haben zusammen 167 Fahrten vonNew 
York und 179 Fahrten von Europa ge- 
macht. Jm ganzen sind dabei 60,107,- 
300 gewöhnliche und 599,896 Ein- 
schreibebriefe befördert worden. Dazu 
kommen aber noch 48,663 große Säcke 
mit Drucksachen und Zeitungen. Der 
Bericht hebt die vorzügliche Arbeit der 
Beamten hervor und betont, daß trod 
der vielen Millionen von Sendungen 
nur 280 Bei-sehen bei der Bearbeitung 
vorgekommen seien. Bei den sehr be- 
friedigenden Ergebnissen, welche die 
zuerst auf den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd und der Ham- 
barg-Amerika- Linie erfolgte Einrich- 
tung von Seepostbureaus gezeitigt hat, 
ist die amerikanische Postverwaltung 
unablässig bemüht, auch die Dampser 
der Cunard-Linie und die der französi- 
schen Linien zur Postbeförderung zwi-« 
schen England und Amerika bezw. 
Frankreich heranzuziehen Verhand- 

Tlungen dieserhalb schweben. 
Von Amerika nach Europa sind in 

dem Berichtsjahre im ganzen 869,- 
722,909 G. Briefe und 3,502,789,- 
130 G. Drmtsachen befördert worden. 
An dieser Gewichtsmenge sind die e·n- 

izelnen Gesellschaften wie folgt betei- 
igt: 

Norddeutscher Lloyd: 222,878,5-333 
G. Briefe, 924,401,888 G. Drucksa- 
chen, zusammen 1,147,275,721 G. 

American Linie: 163,4R7,094 G. 
Briefe, 960,136,123 G. Drucksachen, 
zusammen 1,122,623,2103 G. 

White Star Line: 2"11.,·«;38,572 G. 
Briefe, 597,720 G. Drucksachen, zu- 
sammen 211,986,292 G. 

Comp. Generale Transatl.: 74,- 
ti29.815 G. Briefe, 232,458«29R G. 
Druetsachem zusammen 307,088,- 
113 G. 

Hamburg Amerika — Linie: m, 
079,471 G. Briefe, XENIEN G. 
Drucksachen, zusammen 278,5:39,- 
175 G. 

Det Rest von 546,069,521 G. ent- 
siillt ans die iidtigen Gesellschaften 
Wied Stat. Taumel-. spanische, standii 
navisehe und italienische Linie-M Der 
Roeddentsche Llovd hat mithin durch 
seine vier Schaelldampsee ein nicht 
nun-liebliches lleletgecoicht in dek 
Postdesiiedeeuna von New Poet nach 
Europa erlangt. Das gleiche blieste 
auch in dee entgegengeseften Richtung 
dee Fall sein. 

Die smekltonilede Poetetnoit mit 
dem Institut-e ist in stetee Zunahme 
tseqeissen. itdeewieaend handelt ed sich 
dabei um den Postmttetoeelebe mit 
Geronn- Dae durchschnittliche ttte 
trittst diesee ttemen Italietiseadungen 
Ist II Mund tcmetit.t peo Stint 
detmqesh M sind segeln-It von 
Diese Mel need Eurer-e mut? 
Stils. und in New fivet Jus time-N 
entstanqu ils-txt Stiiet Also an 

viele-n Die-site wann vie Soitie dee 
Ictddeitttcken Ltend und det Dom 

Hut-e Imeeitn Linie in densan 
nenlsee Weite detdeitikit 

M-—-—---s 

sitt sit Ite Inse- .Menm sind 
nen- stimilten in der Matt sucht- 
gsse siel lebte- Iit die diese zu cses 
unt-eilen Island-I sind giesse Ic- 
metteee m see site-et anne- 

g Obstes Umsi, selbe-h I. O. Stadien cis-Mitbew. 
E. p. Mit-. Lasset-. 

Gitizeng Htate Haut-h 
Kapim s20,000.00 - nehm-has since-»so 

Jst ausschließlich von Knox Eounm Leuten geeignet «— 
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Kann irgend etwas im Bankwesen verrichten. Machet hier «- 

den Versuch. 
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Wir machen FarmsAnleihen auf lange Zeit und zu niedri- z; 
gen Zinsen. 
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John Gtshmann Johu Suckstorf ; 

Grohmann öc Smkstorf 
Deutsche LandsAgenteII c 
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Wir haben Land im KIon Couuty, Nebraska, sowie ais-!- iII 8 

Süd-Dakota zu verkaufen, oder zu vertauschen. 

å Selm III-, ehe Ihr von Jemand anders kauft. 

Blumsield s - - - Nebraska. 

O MN · ·«os)oooo· Mios oos o sooooooooos ooooooooooooos 9 
III-net R Aal-h M. D Sara status Kalt-, M. D 

Das Kalak Hospitat 
Doktoren Notar E Kalt-, setzte und Ghin-ries- 

CIII allgemeines medizinische- und chituthiches HospitaL ein modern 
und vorzüglich eingerichtetes JnftItut für die Behandlung von Krank- 
heiten IIIId für chiruk ifche Operationen Ufeu für alle Uerzte und 
Wundök te. Eine S ule für Krankenwärtcrinnen III Verbindung mit 
dem Ho pital 
Amtsftuben Im Pospesbic Theatekgebäudr. Wohnung Im Hospital 

Pia-Im cffiec, M. Wohnung, L 64. 
scoomsield, s 
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Westrand co 
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Z =Früher Westrand sc Sons Elevator.= 
I Kauft Getreide jeder Art, sowie Vieh, zu den höchsten 

Marktprcisen und ersucht den Former um die Gelegenheit, 
ihm Augebote auf, seine Verkaufsprodukte zu machen. 

zliclx Yapetn Geschäftsfülzret. 
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Martin G. Beter-V 
Deutscher Land - Agent. 

Ich sanft und ver-kaute Land in Nehmt-km Rud- nnd Süd-Dakota sub 
pkk ngHkmdtkiGeqcnh Texas. Lasset mich eure Formen zum Verkauf 
übernehmen. 

ander in Knox County, Nebr» meine Spezialität 
Sprecher vor oder schreit-h sum ihr muss la diesem Fuchs wünschet 

Martin C. Peters. 
Als-Mich o Inst cis-Its, « Nest-Oh 
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T. O. Ren- Ikssinub Ists-I Gut-mus, Itzt-stündest 

F- 

armeks Grain sc Life Stock Co. E 
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Getreu-O Kohlen nnd Flieh 

H. F— Cunningbam Eckrmäk und Summener 
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Fusnrxfcs kund 
syst-Its Wiss-um Unmut-» 

k»"" quukp p- Dass Its sinnst-Ost Is- 100 pokus-Cum Linn-not 
cis-»Ist smu nuusmn Bin-wie Ins via-Im t« Ins-»m- 
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Z Eure Produkte erwünscht 
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StorzBier 
vonrussr o nimm u. 
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